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Nr. 104. Donnerſtag, 5. Mai 

Deutſches Zollparlament. maßgebenden Werth ligen. — Redner geht auf den Cijen 20.) beentragt Irhr. v. Hoverbeck folgenden Zu⸗ 

9. Sitzung vom 3. Mai. techniſchen Thell näher ein, und weit u. A. nach, daß ſatz: „Anmerkung. Dieſelben Artllel, ſeewärts von der 

ir: Der Präſdent Simſon eröffnet die Sitzung um Zweldritthelle des aus dem Au lande eingeführten Eifens ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmündung eingehend, 

8 zu Gleßerelzwecken terwendet wird. Ein Erfolg ſel von ſür den Centner 12 Gr. oder 42 Kop. — Land- 


5 K . 
N Haus ft Anfangs ſehr ſpärlich beſetzt; es] der Ermäßigung der Eiſenzölle für landwirtöſchaſtliche wirthſchaft, meint Redner, ſei die eigentliche Induſtrie; 
find kaum 100 Mitglieder anweſend. Zwecke nicht zu erwarten, denn in Oſt⸗ und Weſipreußen hätte fie aber dieſe Bezeichnung, jo würde fie hier im 
Bel der Fortsetzung der Disluſſion über den Tarif | Tel die Elſeninduſtrie nie erheblich geweſen. Haufe mehr Berückſichtigung finden. In Betreff der 
erhält das Wort der Abg. Niendorf zur Motivirung Abg. Schweiger: Der Freihandel ſett voraus, Maſchinen für die Landwirihſchaft ſel uns ſelbſt der 
eines von ihm gestellten Antrags, hinter Nr. 3 eint daß die Industrie im Volke ſiart genug if. In ber ruſſiſche Tarif voraus. 
neue Nummer hinzuzufügen: „Roheisen aller Art, altes Frage der Elſenzölle A von den Regierungen der Be⸗ Graf Kleift beantragt, anſtatt „Weichſelmündung“ 
Btuchelſen (Nr. 68) für den Centner mit 2½ Sgr.“ wels der Konkurrenzfähigleit nicht genügend gegeben; er] zu jagen: „Oder ündung“. 
(Der Antrag if auch von den Abgg. v. Simpfon, iſt auch nicht gegeben. Entſcheldend iſt der Erfolg auf Präſident Delbrück bittet um Ablehnung der 
einem neutralen Markt, für uns iſt dieſer Marlt Beſ⸗ Anträge. Der Zolltarif muß ale Steuergeſetz den Grund⸗ 
gien und da ſtellt fi die vollſtändige Konkurrenzfählg⸗ ſatz der Gleichheit vor dem Geſetz feſihalten; bei Grün⸗ 
keit unſerer Eiſeninduſtie heraus. Der Produzent hat dung des Zollvereine mußten viele lokale Ausnahmen 
die erſte Stellung in der menſchlichen Geſellſchaſt, die von dieſem Grundſatze gemacht werden, die aber nach 
zweite hat der Konſument. Produzent iſt der Arbeiter, und nach zum Thell verſchwunden find. Die Entwicke⸗ 
Der Arbeller hat keinen Grund, malt den Schußzöllnern lung des Tarifs führt darauf hin, jede neue Lokalaus⸗ 
gemeinſame Sache zu machen. Ich bin für die Beſel⸗ nahme zurückzuwelſen. Mit demſelben Rechte, wie jet 
tigung der Elſenzölle und habe für den Hoverbickſchen die Weichſelmündung könnte die Oder⸗, die Weſermün⸗ 
Antrag geſtimmt. Der Niendorfſche Antrag aber iſt dung verlangt werden. . 
etwas halbes, und dann wird er auch als Vorbedin⸗ Nach längerer Auseinanderſetzung wird der Autrag 
gung hingeſtellt, damit etwas zu Stande kommt. Ich Hoverbeck abgelehnt, die Pofition 5 ſowohl wie die 
bin nun einer von denen, die alles thun, damit bier} Pofltionen 6 bis 25 werden unverändert angenommen. 
nichts zu Stande kommt. Die Erhöhung des Kaffee Schluß der Sitzung 4 Uhr. Naächſte Sitzung 
zolls iſt des Pudels Kern; wir wollen hier keine Er- morgen 11 Uhr. | 
höhung von Zöllen zur Ausbeutung des Volkes, und Deutſchlaud. | 
da der Antrag Niendorf die Vorbedingung für das Zu⸗ Berlin, 3. Mal. In den Blättern if, 
ſtandekommen, alſo für den Kaffetzoll jein ſoll, jo ſtimme auch von einem Beſuche des Königs von Balern in 
Ich dagegen. Berlin die Rede. Die Mitthellungen der Blätter ſind 
Abg. Grumbrecht: Den Vorredner will ich in dieſer Hinſicht widerſprechend. Soviel wir erfahren, 
nicht Überzeugen; aber Herrn v. Hoverbeck möchte ich] hat der König von Balern dle Abſicht eines Toten | 
bitten, zu erwägen, ob er nicht heut für den Antrag] Beſuchs gelegentlich zwar wiederholt ausgeſprochen, doch 
Niendorf ſiimmen muß, nachdem ſein Antrag geſternſind meuerbinge hier keine beſtimmten Ankündigungen 
verworfen worden iſt. Wir müſſen unſere Zölle nach oder Schritte erfolgt, welche den Beſuch desselben in 
unferem Intereſſe kegeln und nicht auf Handelsverträge] nahe Ausſicht stellen. Die Mittheflungen in den Blät⸗ 
warten, um eine Ermäßigung derſelben zu erlangen. tern ſcheinen auf Aeußerungen baleriſcher Abgeordutlen 
Abg. Stumm: Die inländische Gußſtaßlprodul⸗ zurückzuführen zu fein, welche an die früheren Kundgebun⸗ 
tion ſoll nicht durch Schußzölle geſchützt werden, es] gen des Königs von Balern angekaüpft haben. — 
ſollen ihr nur neue Abſatzwege eröffnet werden. Dem 
Dr. Schweitzer antworte ſch, daß die Arbeitgeber nichts 


9 v. Schöning und v. Denzin geſiellt.) Redner führt 
| an, daß ein Rheinländer noch nie frel von ſchutzzöllne⸗ 
8 riſchen Tendenzen geweſen ſel, das gelte auch vom Mi- 
niſter Camphauſen, der Kultus miniſter habe ſich bei der 
geſtrigen Abſtimmung in wuaderbarer Harmonie mit 
dem Abg. Ziegler befunden; denn beide hätten gegen 
den Hoverbeckſchen Antrag geſtimmt. Der verarmte 
Junker im Oſten werde am Ende Freſhändler werden 
und mit dem fei leichter zu verkehren, als mit dem 
natlonal-llberalen Schutzzöllner. 
Miniſter Cam phauſen: Der Schluß, daß ich 
ig als Rheinländer und weil ich das Wort nicht genom- 
| men, Schußzöllner fein müſſe, iſt falſch. Ich bin weit 
entfernt von ſolchen Tendenzen und habe ein gut Stück 
1. meines Lebens damit verbracht, die zu welt getriebenen 
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen in freiſinnigere Bahnen 
zu lenken. An dieſen freifinnigen Tendenzen denke ich 
ſeſtzuhalten und ſelen Ste überzeugt davon, daß, wenn 
| das Zollparlament mit bedeutender Majorität den Zeit- 
punkt für eine Ermäßigung der Eiſenzölle für gekommen 
trachten ſollte, jo wird der persönliche Widerſtand des 
preußiſchen Finanzminiſters kein großer ſein. Herrſcht 
aber Über dieſe Frage⸗Stimmengleichheit, jo lönnen Sie 
es den verbündeten Regierungen nicht verdenken, wenn 
ſie bel ihren Vorſchlägen, die ja ebenfalls ſchon ein 
wichtiger Schritt vorwärts find, ſtehen bleiben. Auf die 
Frage, ob nicht die Regierungen durch übertriebene 
Forderungen das Zuſtandekommen des Geſetzes er ſchwe⸗ 
ren, werde ich an geeigneter Stelle eingehender ant⸗ 
worten, und werde mich bemühen, nachzuweisen, daß 
die Vorderungen nur auf Billigleit beruhen, keintewegs 


— find. 8 12 e r r 

. „ Mohl führt aus, daß feiner artel Ber- | Zwede zu erreichen. 

7 a ee Elſenzollfrage durchaus A Abg. v. Blankenburg: Stumm contra Ham⸗ 
gegen die östlichen Provinzen in ſich ſchließe. Die Par- macher, Sybel contra Hammacher: lauter Monopo- 
tet habe nur allgemeine Intereſſen im Auge und das lien! Da ſage ich: wenn ſich zwel Monopolſſten ſirel⸗ 

zeige ſie bel der Branntweln⸗ c. Beſteuerung. Er und ten, freut fi der Landwirth. Ich lege aber den Ham⸗ 

feine Parlel seen auch die wärmſien örtunde der Land- wacherſchen Anſichtn den größeren Werth bel. Ich 


ſchaft. warne melne pollſchen Freunde vor der Annahme der 
Abg. Bamberger prophezeit den franzöſiſchen 


Vorlage mit Haut und Haaren, welche Herr v. Sybel 
Schußzöllnern keine lange Herrſchaft und glaubt, daß wit ſo großer Emphaſe empfohlen bat. In folder 
man in Frankreich nie mehr von den frelhändleriſchen Falle werden meine Freunde nicht eingefangen werden. 
Ideen wird abgehen Tönnen. 


Handelt es ſich um eine Staatsſteuer, dann ſchreien fie 
Abg. v. Ho verbeck: Der Antrag Niendorf iſt 


über Belaſtung, handelt es ſich aber um eine Sttuer, 
ein wohlwollender, aber er entſpricht dem wirklichen die von uns zu Gunſten einiger Jabrlkanten erhoben 
Zweck Niendorſs, der doch nur die Beſeltigung des Zolls wird, dann meinen Sie, ſo lumpige 5 Sgr. drücken 
fein kann, nicht. Der Zoll von 2%, Sgr. würde 


doch nicht! Wenden Sie dle Freihandelstheorle richtig 
ſehr bald ein einträglicher Iinanzzoll werden, und das auf dieſen Punkt an, heben Sie die Eſſenzölle auf und 
kann man doch nicht wollen. Der von mir geſtellte, 


daun wird das Handwerkszeug billiger werden, wird es 
N verworfene Antrag verfolgte den Zwick der Beſeitigung möglich ſein, die Arbelterlöhne zu erhöhen. Geht das 
des Zolls. 


Rohelſen herab im Pitiſe, jo ſinkt auch der Preis für 
Abg. v. Sänger: Im Laufe der Jahre wird 


das Materlaleiſen, darin hat Herr Stumm Recht. Beige 
u’, ſich die Nothwendigleit der Beſeitigung des Eiſenzolls] man doch einmal der Regierung durch ein ſtarkes Vo⸗ 
ſchon geltend machen. Die Befürchtungen in Betreff tum, daß man von den eigenen Intertſſen abſehen wolle, 
des Finanzzolls thelle ich nicht. Jinanzzölle, welche daß man nicht mehr auf Koflen anderer Bürger ein 
nicht drücken, ſind auch nicht fo gefährlich, wie Vor⸗ Gewerbe unter hohem Schutze betreiben, daß man die 
vedner meint. Die angebotene Abſchlagszahlung iſt nicht] Oftierprovingen von der ungerechteſten Laſt befrellen wolle. 
yurüchumelien. Die Aglatlon in landwüthſchaſtlchen Möge die Zeit aus dem Gedächtulß ſchwinden, wo bie 
Krelſen gegen den Eiſemoll leidet an Uebertrelbung, Intereſſenreſterei Deutſchland unglücklich gemacht, Hol⸗ 
aber unberechtigt iſi fie nicht. Von der Abflimmung land in Stücke geriſſen hat! Nehmen Sie den Antrag 
über den Antrag Niendorf hängt das Schicksal der Vor⸗ Niendorf an. 
lage ab; fällt derſelbe, jo. kommt nichts zu Stande. Die Diskuſſion wird hiermit geſchloſſen. 
Wird er aber angenommen, ſo wird eine Verſtändigung Nach perjönlichen Bemerkungen der Abgeordneten 
möglich ſein. 85 n v. ee en Ba 
9. bel tritt das 4 Becker, zur Vermeidung von Mi ändniſſen 
r * 8 die Abſtimmung über den Antrag Niendorf bis nach der 
Entſcheldung über den Kaffeczoll auszusetzen. 3 
Das Haus lehnt den Vorſchlag ab, und ſchreitet 
zur namentlichen Abflimmung über den Antrag Nien- 
dorf. Deiſelbe wird mit 139 gegen 120 Stimmen 
abgelehnt. Abg. v. Schlör ſtimmte für den Antrag, 
ebenſo Graf Schwerin, Präſ. Simſon, Sombarth, Ste⸗ 
phany, v. Unruh (Bomſt), Wachler, Wachenhuſen, 
v. Wedemeyer, Wehrenpfennig, Wiggers (Roſtock), Wei⸗ 
gelt, Augspurg, Baehr, Bamberger, v. Benda, v. Ben⸗ 
nigſen, v. Bernuth, v. Bethmann-Hollweg, Prinz Bi⸗ 
ron Dr. Blum (Sachſen), Braun (Wiesbaden), Bür⸗ 


bevorſtehenden Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den 
norddeuiſchen Bund, von der Ausrufung des Könige 
Wilhelm zum Kater von Deutſchlaud u. dgl. mehr, 


urſprung zu verdanken, daß jetzt kein Ueber fluß an in⸗ 
tereſſantem polltiſchen Stoff vorhanden iſt; andererſtits 
mögen auch der Beſuch dis Großherzogs von Heſſen 
und die eben als unbegründet bezeichnete Nachricht von 
einem bivorſtehenden Beſuch des Königs von Balern 
das Ihre zu der Eniſtehung dieſer Gerüchte beigetragen 
haben. Ein anderer Anlaß iſt nicht zu enldecken und 
wie glauben demnach kaum nöthig zu haben, hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Gerüchte vollſtändig unbegründet ſind. 
— Nach dem bisherigen Verlauf der Ver handlungen 
über die Tarif⸗Vorlage kann man ſich mit einigem 
Grund der Hoffnung hingeben, daß eine Verſtändigung 
über die Tarif⸗Reform gelingen werde. Es zeigt ſich 
gegen die zur Deckung der Ausfälle vorgeſchlagene Er⸗ 
doͤhung des Kaffrezolls unbedingt nicht das Widetſtreben, 
wie bei den vorjährigen Verhandlungen gegen die Tür 
den gleichen Zweck vorgeſchlagene Einführung der Pe⸗ 
troleumſteuer. Die Haupifrage dreht ſich mehr darum, 
welche Gegenſtünde von Selten der Zollvereins⸗Regie⸗ 
rung als Ausgleichung für den Mehr betrag aus der 
Erhebung des Kafferzolls zu bewilligen find. Was die 
Zuverſicht, daß eine Verſtändigung gellngen werde, abet 
namentlich begründet, iſt der Umſtand, daß in den 
Reden der verſchledenen Partelen mehrfach dir Wunſch 
erkeunbar geweſen iſt, daß die Tarif⸗Reform endlich zu 
einem pofitiven Abſchluß gebracht werden möge. — In 
den Zeitungen wird eine angebliche Arußerung des Gra⸗ 
fen Bismarck aufgewärmt. Graf Bismarck ſoll näm⸗ 
lich hiernach geäußert haben, daß die Miniſter, die er 
vorgefunden, Malheur hätten, die ſpäter eingetretenen 
aber von Glück begünſtigt wären. Diejenigen Zeitun⸗ 
gen, welche auf dieſe Aeußerung, abgeſehen davon, ob 
ſie überhaupt jemals gethan iſt, mit einem gewiſſen Be⸗ 
hagen hinwelſen, mögen hierbel daran erinnert werden, 
daß die Bemerkung dann jedenfalls nicht den gleichfalls 
von ihnen öſter angefeindeten Grafen Eulenburg treffen 
könnte, da Graf Bismarck im September reſp. Oktober 
1862, Graf Eulenburg aber erſt im Dezember des⸗ 
ſelben Jahres ins Minſſterſum eingetreten ift, 
Berlin, 4. Mal. Se. Majeſtät der König 
und die Köulgin, die Prinzeſſinnen Karl und Loulſe und 
die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin wohn ⸗ 
ten am Montag der Sinfonle⸗Solrte Im Konzerlſaale 
5 Opernhauses bel und beſuchten alsdann die Geſell⸗ 
ft der Herzogin von Sagan. Geſtern Vormittag 
gers, v Denzin, v. Dieſt, Graf Dohna⸗Finkenſtein⸗ verabſchledeten ſich vor ihrer Abreſſe nach Dresden die 
Engel (Leobſchütz und Schleiden), Fabricius, v. Forcken⸗ ſächſiſchen Oſſtzere, Oberſten Garben, Ruborff, v. Tet⸗ 
iſt durchaus ſalſch, ein freihändlerſſcher Gelſt weh na⸗ beck, Jorckel, Göddertz, Grumbrecht, Prinz Handler, tau und Major Graf Holzendoiff und wurde darauf 
mentlich im Weſten! Am beſten wäre die sofortige v. Hennig, Hiurichſen, Dr. Hammacher, v. Jagow, der Gouverneur Graf Walderſer empfangen, welche den 
Bejeitigung ber Eſſemölle; wichtig iſt aber auch, daß v. Unruh (Magdeburg) u. A. Dagegen flimmien die erbetenen Abſchled erhalten hat. Dewnächſt folgten die 
man eine fo große, wichtige Induſteie fo großen] Breifonfervativen, die Fortſchrittepartet, die Süddeutſchen, Vorträge der Hofwarſchäle Grafen Pücler und Per⸗ 
Veränderungen nicht plötzlich ausſetzen darf. Auf das] die Sachsen. i poucher, des Poltzelpräſtdenten v. Wurmb, des Milltär- 
Urthell der intereſſirten Thelle darf der Staat keinen! 


liche Meinung, welche Lolalintereſſen enlſpringt. Der 
Norden wüſſe die Auſchauungen des Südens ſchonen. 
Die Vorlage ſei ein Kompromiß, an dem man feſt⸗ 
halten müſſe; es ſel ein entgegenkommender wichtiger 
Schrt. Im größten Theil Deutſchlands wehe ein 
proteltioniſtiſcher Geiſt. 

Abg. Ham macher: Dieſer letztere Ausſpruch 


Die Gerüchte scheinen vor Alem dem Umflande ihren liche 


den ge ke betandele⸗ 
deutſcher Natlon bilden, es den 
bis zum Neckar und vom Belt bis zur Donau um das 
Banner des Ehrbegelffes und der Pflichttreue geſchaar⸗ 
ten Anſtrengungen gelingen werde, die Schwierigkeiten 
der herantretenden Aufgaben in gegenſeitigem Vertrauen 
zu löſen. 


Preis der Zeitung aufzder Poſt vier⸗ 
telägrlich: 15 Sgr. in Steitin monatlich 
1 Sgr. 

Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Siettin monatlich 
für. 3 Sgr. 


1870. 


Nachmittags erthellte der König Audienz dem baieriſchen 
Handelsminister v. Schlör, welcher zur Thellnahme an 
den Verhandlungen des Zollparlaments hier eingetroffen 
if, dem Hofbuchdruckere!⸗Beſißzer v. Decker, welcher für 
die Verleihung des Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe ſeinen 
Dank brachte und dem Vorſitzenden des Altien-Bau- 
vereins „Paſſage“, Kammerherrn v. Prillwitz, mit eini⸗ 
gen Baumeiſtern, welche den vorgelegten Bauplan er⸗ 
läuterten. Nach einer Konferenz mit dem Staats⸗Se⸗ 
kretär im auswärtigen Amte, v. Thile, machte der König 
eine Ausfahrt. 

— Se. K. H. der Prinz Albrecht nimmt heute 
mit ſeinem Adjutanten an dem Diner Thell, durch wel⸗ 
ches der vor 50 Jahren erfolgte Eintritt des Geh. Hof⸗ 
raths Schnelder in Königliche Dienſte in Arnims Hotel 
gefeiert wird. 5 

— Der „Elberf. Z.“ werden aus Wien Mit- 
thellungen über den von den drei Schutzmächten Grie⸗ 
chenlands beabſichtigten Kollekiivſchritt gemacht, welche 
wohl noch der Beſtätigung bedürfen. Frankreſch, Eng⸗ 


land und Rußland ſollen hiernach identiſche Noten (in 


der vom engliſchen Kablnet vorgeſchlagenen Faſſung) 
nach Athen richten, worin die Unterdrückung des Räuber⸗ 
unweſens prremptoriſch gefordert und auch die Ueber⸗ 
wachung der zu dieſem Zwick zu treffenden Maßregeln 


von Seiten der Schutzmächte angekündigt wird. Itallen 


ſendet eine ſpezielle Note, welche Satisfaktion für die 
Ermordung des italteniſchen Geſandtſchafts⸗Sekrelärs for⸗ 
dert. Oeſterreich und Preußen weiſen ihre Vertreter in 
Alhen an, die von den Vettretern der Schutzmächte zu 
übergebende Note zu unterſtützen. 

— Die füngſten Verhandlungen des Zollparla⸗ 
ments haben zwar eine größere Ausdehnung, als erwartet 


wurde, genommen, doch wird die Hoffnung nicht auf⸗ 


gegeben, daß der Schluß des Zollparlaments noch in 


dieſer Woche und die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen des Reichstags in der zweiten Woche des Mal 
eifolgen kann. 


— Der neuernaumte General⸗Poſldirektor Stephan 


Ju f 
gewiſſen Kreiſen der Diplomatie geben Gerüchte vom bat bet Uebernahme feiner Stellung zwel Cirkularſchrel⸗ 
ben erlaſſen, von denen das eine an ſämmtliche Beamte 


der Poſtverwaltung des norddeutſchen Bundes gerichtet 


vereinten 


— Die „Altonaer Nachrichten“ vernehmen von 


zuverläffiger Seite, daß Prinz Albrecht Sohn das Ge⸗ 
neral⸗-Kommando des 9. Armeekorps mit ſeinem Wohnſitz 
in Altona übernehmen wird. Die Verlegung des Ober⸗ 
präſſdiums nach Abgang Scheel⸗Pleſſens ſoll gleichfalls 


feſiſtehen. 

— Det baleriſche Handeleminiſter v. Schloer iſt 
zur Theilnahme an den Verhandlungen des Zollparla⸗ 
ments hier eingetroffen und heute zur Kgl. Tafel ge⸗ 
zogen worden. a 5 

— Die geſammten liberalen Fraktionen des Zoll⸗ 


parlaments aus Nord- und Süddeutſchland waren vor⸗ 
geſtern (Montag) zu einem gemtinſamen Feſtmahl im 
Reſtaurant Müller verclutgt. 


— Die Dank des Berliner Kaſſenvereins hat 
nunmehr eine Belohaung von 1000 Thirn. Gold aus⸗ 
geſchtieben für die Entdeckung desjenigen, der durch Fäl⸗ 
ſchung elnes Checks die Bank um den Betrag von 
10,000 Thlr. betrogen hat. 

— Die Funktionen eines Bundeskommiſſars für 
die in Nrapel vom 1. Septbr. bis 30. November d. 
J. fattfindende internationale Ausſtellung der auf See⸗ 
ſchifffahrt und Seeſiſchſang gegründeten Gewerbe find 
der „K. Zig.“ zufolge dem General-Konſul des nord⸗ 
deutſchen Bundes in Neapel, Stolte, einſtwellen über- 
tragen worden. Ueberſichten der zu der vorb'zeichnelen 
Ausſtellung zugelaſſenen Gegenflände und Formulare 
zu den beabſſchligten Anmeldungen find den betheiligten 
Bezirke⸗Regitrungen zu wellerer geeigneter Verbreitung 


zugegangen. 
Ausland. nd 

Wien, I. Mal. Der Sohn des Miniſter⸗ 
Präſideuten Grafen Potockt erhielt auf einer Jagd — 
welcher er auf den Gütern feines Großvaters, des Für⸗ 
ſien Sangufzlo in Galizien, beiwohnte — einen Schuß, 
in Folge deſſen er auſcheinend hoffnungslos darnleder⸗ 
liegt. Er ſoll demnächſt nach Lemberg zur weiteren 
ärztlichen Behandlung gebracht werden. 

Wien, 3. Mai. Wie dem „Telegraphiſchen 
Korreſpondenzburtan“ aus Bufareit gemeldet wird, hat 
der General -Inſpektor der rumäniſchen Eiſenbahnen, 
früherer Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Donlzt, wel⸗ 
cher mit der Inſpizlrung der von Dr. Strousberg er⸗ 
bauten Eiſenbahnen betraut worden iſt, ſoeben ſeinen 


Zu $. II Nr. 5 (Geſchmiedttes und gewalztes Kabiurtes, des Oberſt⸗Kümmerets Grafen Redern .] Bricht erſtattet. Derſelbe konſtatltt, daß der Geſammt⸗ 


vom Niemenn 
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eindruck der Arbeiten, namentlich hinſichtlich des Fort⸗ in Aſuncion, Herrn Chaperon, deſſen Name 
ſchrittes des Baus, ein ſehr günfliger je. Die von Zeit viel genannt wurde, da man ihn beſchuldigte, er 
habe mehrſach ihm von paragultiſchen Familien anver- 
traute Depots unterſchlagen. Herrn Chaperon wurde 
in der belebteflen unſerer Straßen Abends ein Dolch in 
den Unterleib geſtoßen, an welcher Verwundung er auch 
bald farb; an dem Dolche war ein Papier befeſtigt 
mit der Inſchrift: „die That geſchehe, um die italieni- 
ſche Ehre zu rächen.“ Herr Chaperon ſelbſt gab an, 
man habe ihn ermordet, um ſeinen Enthüllungen vor⸗ 
zubeugen; noch in ſeinen letzten Zügen ſoll er einen 
hochgeſtellten Braſſlianer als eigentlichen Urheber der 
That genannt haben.“ 


Donizil beſichtigten Linien ſind: Bukareſt⸗Plojeſti, Buzꝛo⸗ 
Bralla-Galatz, Telutſch⸗Bakao⸗Roman und Tekutſch⸗ 
la. 


Paris, 3. Mal. Das „Journal oſſiclel 
meldet, daß der Gießer der mit Beſchlag belegten Bom⸗ 
ben aufgefunden worden je. Derſelbe kannte den 
Zweck dieſer Bomben nicht. Sie waren am A. April 
von einem Judividuum beſtellt worden, welches nach 
der Beſchreibung der gleichfalls verhaftete Rouſſel zu 
ſein ſcheint, und welcher vorgab, dieſelben ſeien Naben 
für Velocipede. Der Gießer lieferte 22 Bomben ab; 
eine hiervon war zur Probe verſucht worden und die 
vernichtende Wirkung derſelben hatte die Verſchworenen 
im hohen Grade befriedigt. 21 Bomben wurden bei 
Rouſſel aufgefunden. — Eln geſtern im Bois de Bou⸗ 
logne verhaftetes Individuum iſt, wie ſich nachträg⸗ 
lich herausſtellte, irrsinnig und lein Mitſchuldiger des 
Komplots. 

— „Journal officiel“ enthält eine Depeſche des 
Marquis von Banneville aus Rom vom 28. v. M., 
mit einem Berichte an den Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheiten, daß der größte Thell der zu Rom be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Biſchöfe ſein Bedauern ausge⸗ 
drückt habe, bei dem Plebiscit nicht mitſtimmen zu kön⸗ 
nen. Die Biſchöfe würden glücklich geweſen ſcin, der 
Regierung des Kalſers in Mitte der Bevölkerung ihrer 
Dlözeſen ein Beiſpiel des Vertrauens und der Ergeben 
heit zu geben. Geleitet von dem Wunſche, wenigſtens 
Zeugniß abzulegen von dem Gedanken, der fie beſeelt, 
fragen fie an, ob ihre Voten und diejenigen der Geiſt⸗ 
lichen, welche fie begleiten, nicht zu Rom von der Ge⸗ 
ſandtſchaft entgegen genommen werden können. 

Paris, 3. Mal. Geſtern Abend iſt es in 
St. Quentin in Folge der Verhaftung des dortigen 
Präſidenten der „Société internationale" zu Ruhe 
ſlöcungen gekommen, indem eine Anzahl von Arbeitern 
den Verſuch machte, den Gefangenen iu befreien. Die 
Nationalgarde und die Gendarmerie flellten die Ordnung 
noch vor der Ankunft der herbelgerufenen Truppen wie⸗ 
der her 


— In gut unterrichteten Kreiſen iſt das Gerücht 
verbreitet, daß der Herzog von Gramont das Minifte- 
rium des Auswärtigen übernehmen ſolle. — Der „Mo- 
niteur“ veröffentlicht ein Schreiben Ollivler's, in wel⸗ 
chem er ſagt: Beſorgt nicht, daß eine Reaktion eintre- 
ten werde, welche Niemand rathen wird. Beſchäftigt 
Euch vielmehr mit der Revolution, welche entſchloſſen 
iſt zu triumphiren und vor keinem Mittel zurückzuwei⸗ 
chen. Die Freihelt würde nur dann in Gefahr ſein, 
wenn das Voll das liberale Plebiscit mit Kälte auf- 
nehmen würde. Wenn es aber dasſelbe, wie ich deſſen 
ſicher bin, mit immenſer Maſorität annimmt, jo If die 
Fteſheit auf unwiderruflicher Grundlage unter dem 
Schutze Napoleons gegründet. — Neueren Berichten 
aus St. Quentin zufolge ift die Ruhe vollſtändig wieder 


Florenz, 2. Mal. Depullrtenkammer. Chlave 
legt den Zinanzausſchußbericht vor. Die Debatte über 
die Finanzgeſetzentwürfe findet wahrſcheinlich zwichen 
dem 15. und 20. Mai ſtatt. Der Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Viescontl Venoſta, beflätigt 
die Ermordung des italienischen Konſuls in Buenos 
Ayres, und fügt hinzu, die über das Verhalten des 
Konſuls angeordnete Unterſuchung habe ergeben, daß 
alle gegen denſelben vorgebrachten Beſchuldigungen ver⸗ 
leumderiſche jeien. Der Minifter willigt ferner in die 
Vorlage der Alten über dieſe und über die Marathoner 
Angelegenheit. Miniſterpräſident Lanza erklärt in Be⸗ 
antwortung einer Interpellation, daß das Briganten- 
weſen in Calabrien abnehme. Die ſich dort aufhalten ⸗ 
den Banden zählten zuſammen höchſtens 45 Köpfe. 

Kopenhagen, 3. Mat. Follething. In der 
heutigen Sitzung erklärte der Konſellpräfident, Graf 
Friſe v. Friſſenborg, die Regierung habe geſtern fol- 
gende Mitthellungen aus Waſhington erhalten: Am 12. 
April theilte der däniſche Geſandte dem Staate ſekretär 
Fiſh mit, er jet zur Ratiſilation des Vertrages wegen 
des Verlaufes der Juſel St. Thomas bereit; am 16. 
April erhielt derſelbe die Antwort, der Staatsſekretär 
könne in dieſer Angelegenheit nichts mehr thun, da der 
Senat ſich bisher jeder Erllärung hierüber enthalten 
habe. Der Mlniſterpräſtdent kündigte die Vorlage der 
Geſammtalten an. y 

Liſſabon, 30. April. In Caſtrodapro, einem 
Flecken der Provinz Beira, find wieder Unruhen aus- 
gebrochen, deren Unterdrückung mehre Todie und Ver⸗ 
wundete koſtete. 

— Die Enthüllung des Denkmals für Dom Pe⸗ 
dro if geſtern Hier in aller Ruhe vor ſich gegangen. 
Der König leitete die Feier und eine große Menſchen 
menge nahm Theil an derſelben. Das beitiihe Ge⸗ 
ſchwader iſt nach Vigo und Corunna abgegangen. 

Waſhington, 2. Mal. In der heutigen 
Sitzung des Repräjentantenhaujes regte der der repu⸗ 


wehrübungen im Bereſche des 2. (pommerſchen) 
Armee-Korps werden nach der ergangenen Beſtimmung Sg 
nur eine Dauer von 8 Tagen in Anſpruch nehmen. 


kauntlich ein ſtim mig erfolgte Wiederwahl des Herrn 
Syndilus Gieſebrecht für eine fernere 12jährige Amts⸗ 
dauer hat die Beſtätigung der Königlichen Regierung 
erhalten. 


ten Auswanderer wurden heute Mittag mit dem Dam⸗ 
pfer „Princeß Royal Vlctoria“ nach Swinemünde erpe- 
dirt. Einem derſelben, welcher in dem Empfangezimmer 
eines hinterpommerſchen Bahnhofes 100 Zhlr. hatte lie- 
gen laſſen, wurde die angenehme Ueberraſchung zu Theil, 
dieſe bereits verloren gegebene Summe bier wieder in 


Pommern. 
Etettin, 4. Mal. Die diesjährigen Land⸗ 


— Die Seitens der hiefigen Stabtoerorbneten be- 


— Die letzten für den „Rieſing Star“ beſtimm⸗ 


Empfang nehmen zu lönnen, indem biejelbe inzwiſchen 
aufgefunden und hierher nachgeſandt war. 

— Uuſere geſtrige Mittheilung haben wir dahin 
zu berichtigen, daß die neue Telegraphenleitung, mit deren 
Legung durch einen Theil der Neuſtadt bis zum Feuer⸗ 
wehrgebäude man augenblicklich beſchäftigt, nicht für bie 
Zwecke der Feuerwehr, ſondern der Waſſerleitung be⸗ 
ſtmmt iR. Für letztere beſtand eine telegraphiſche Ver ⸗ 
bindung bisher nur von der Centralſtelle bis zur Fried⸗ 
rich-Wilhelmsſchule. 

— Wie wir heute hören, find die Verletzungen, 
welche der Herr P. Reuter durch die geſtern erwähnte 
Exploſlon auch noch anderwelt erlitten hat, jo erheblich, 
daß an feinem Aufkommen gezwelfelt wird. 

— Auf dem an der Silberwieje liegenden Schiffe 
„Minna“ wurde vorgeſtern der Schiffsjunge Albert 
Thiele durch ein circa 5½ Ctr. ſchweres Faß 
Melaſſe, welches den Händen des beim Einladen be⸗ 
ſchäſtigten Steuermanns eniglitt, von der Seite erfaßt 
und in den Schiffsraum geſtürzt, wodurch derſelbe einen 
Armbruch und verfchiedene innere Verletzungen erlitt, die 
ſeine ſofortige Beförderung nach dem Krankenhauſe nolh⸗ 
wendig machten. 

— In der Oder oberhalb des Sucrowſchen Spei⸗ 


chers iſt geſtern Abend die nur dürftig gekleidete Leſche Montag 


eines unbekannten Frauenzimmers gefunden worden. 

— Auf Grund einer dem Bundeskanzler-Amte 
von dem General⸗Konſul des Norddeutſchen Bundes in 
London zugegangenen Mitihellung der dortigen Aus⸗ 
wanderungsbehörde wird ernſtlich vor Auswanderungen 
von Feldarbeltern nach Ventzuela und anderen Ländern 
der Nordküſte von Südamerlka gewarnt. Laut Bericht 
des britiſchen Vertreters in Caracas If das Schlckſal 
einer Anzahl unlängſt in Cludad Bolivar in Ventzuela 
gelandeter Auswanderer ſehr traurig geweſen. 

— Der bisherige Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Ne⸗ 
sing iſt bei Gelegenheit ſeines 50 jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums zum Oberſteuer⸗Kontroleur ernannt. 

— Am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Cam- 
min iſt der Lehrer Lenz aus Baßwitz als Hülfslehrer 
angeſtellt. 

— Geſtern Nachmittag fiel der zur Beſatzung des 
unterhalb der Baumbrücke liegenden Schiffes „Martha“, 
Kapitän Sievert, gehörige Jungmann Julius Zahl aus 
Hackenwalde bei Gollnow, bei einem verfehlten Sprunge 
vom Schiffe aus nach dem neben demſelben liegenden 
Boote, in die Oder und ertrank. 

— Herr Ernſt Schulze eröffnete geſtern im 
Schütz enhauſe den Cyllus ſeiner mimiſchen Darſtellun⸗ 
gen. Die einzelnen Bilder, die er uns bletet, ſind der 
Natur aufs ſorgfältigſte abgelauſcht und tragen deutlich 
das Gepräge des darzuſtellenden Charakters. Wir er⸗ 
kennen in ihnen die Urbilder der verſchledenſten Phy⸗ 
fionomien, und obgleich fie, wie der Herr Darſteller 
zur Beruhigung einiger vielleicht zu ängſtlicher Zuschauer 
veiſicherte, nie der nächſten Nähe entnommen find, äh⸗ 
neln fie doch oft uns nicht ganz unbekannten Zügen. 
Die Aus führung der einzelnen Bilder iſt gut, die Ge⸗ 
walt, die der Darſteller über ſelne Mienen ausübt, 
bewundernswerth. Obgleich kräftig und derb gehalten, 
waren die Charakterlöpfe in den „Leuten von Heute“ 
doch nicht outrirt. Die Gegenüberſtellung je zwei enl⸗ 
gegengeſetzter Bilder, z. B. des Choleriſchen und Pfleg⸗ 
maiiſchen, zeigte die verſchledenſten Seiten der Kunft 
des Darſtellers und machte es den Zuſchauern leicht, 
fi in dieſelbe hineinzufinden und daran zu gewöhnen. 


blikaniſchen Partei angehörige Abgeordnete Calmins die Mehr komiſch gehalten war die „Nalurgeſchichte der 
Alabamafrage wieder an, indem er die Rejolution ein⸗ Bärte“, wo durch einen optiſchen Apparat Hr. Schulze 
brachte, der Präſident möge dahin wirken, daß für die ſich mit überraſchender Schnelligkeit alle möglichen Bärte 
von dem genannten Dampfer angerichteten Beſchädigun-⸗ an- und abzauberte. Karriklrender Natur war dagegen 
gen ein Schadenerſaß gewährt werde. Der Antrag auf die „kleine Narrenwelt“, die mit ihrer unwiderſtehlichen 
Uebergang zur Tagesordnung wurde abgelehnt und die Lächerlichkeit den meiſten Beifall fand. Am ſchwierigſten 
Rejolution dem Comité für auswärtige Angelegenheiten | aber hielten wir die beiden eingelegten Bilder einer 


überwieſen. 


ſchüchternen Jungfrau und eines Fliegen fangenden Kna⸗ 


Bueuos⸗Ayres, 30. April. Die „Deut- bens. Der Kampf der erſten, nicht zu nieſen, dle Breude 
ſche Zeitung am Rio de la Plata“ ſchrelbt: „Pein- des letzteren über ſel en Fang ſchlen uns am beſten. 
liches Auſſehen erregte hier die vor einigen Tagen ſtatt- Der Vortrag iſt fließend und elegant, oft von Wiß be⸗ 


gefundene Ermordung des früheren italleniſchen Konſuls gleitet, jo daß wir den Beſuch der folgenden Solrtén, ches fie auf eine Senſterbank ihrer Wohnung der erjlen 


vor einiger] von denen die nächſte am Donnerſiag flattfinbet, nur Etage geſetzt Hatte, einen Augenblick unbewacht. Das 
empfehlen lor nen. jun 


i ge Weſen ſtieß beim Spielen mit dem Ellnbogu⸗ 
I. Gollnow, 3. Mai. In der Nacht gegen die Jenſterſchelbe, letztere zerbrach und die Kleine 


zum 27. v. Mis. brannte das in der Lotznitz gelegene ſtürzte jählings hinunter, glückllcherwelſe in eine Wanne 


Wohnhaus des Ackerbürgers Ackermann nebſt der daneben mit Wäſche, jo daß fie faſt leinen Schaden erlitt. Die 
fiehenden Scheune nieder. Die Bewohner, welche noch Mutter aber wurde beim Anſchauen des entſetzlichen 


im erſten Schlafe lagen, bemerkten das Feuer erſt, als Unglücks vor Schrecks ſprachlos. Sie hat trotz aller 


die Scheune berelts niedergebrannt und das Wohnhaus Bemühungen der Aerzte die Sprache noch nicht wie ⸗ 
vom feuer ergriffen war, jo daß fle in größter Elle dergewonnen und If nach dem Ktankenhauſe gebracht 
ihr nacktes Leben zu retten genöthigt waren. — Der worden. 
Verwaltungsbericht der hieſigen ſtädtiſchen Sparlaſſe er⸗ Peſth. Das gräßliche Unglück in der Altofener 
giebt Folgendes: Zu den Guthaben am Schluſſe des | Spiritusraffinerie läßt ih, was den Verluſt an Men⸗ 
Jahres 1868 von 7771 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. find ſchenleben betrifft, bereits berechnen. Ein Peſther Kor⸗ 
im Laufe des verfloſſenen Jahres durch neue Einlagen reſpondent ſchreibt dem „Wanderer“ darüber: „Neun⸗ 
2600 Thlr. 19 Sgr., durch Zinspufcreibung 188 |unddreißig Arbeiter waren im Keſſelhauſe“ beſchäftigt, 
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., überhaupt 2789 Thlr. 12 wovon nur drel halbtodt aus den Flammen gezogen 
k. 5 Pf. hinzugekommen, dagegen wieder zurückge- werden konnten, ſechszehn bis zur Erkennilichleit verſtüm⸗ 
zahlt 1367 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., jo daß das Gut⸗ melte Arbeiter find bis heute gefunden. Neunzehn wer⸗ 
haben am Schluſſe des Jahres 1869 betiug 9184 den noch vermißt und bürften bis zur Kohle verbrannt 
Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. Die Höhe der Guthaben ſteigt ſein. Geſtern Nachmittag brannte es noch in den Kel⸗ 
von 5 Sgr. bis zu 443 Thlr. Von dem Vermögen lern und im Maſchinenhauſe. Bel der Auffindung eines 
der Sparkaſſe find zinsbar angelegt auf ſtädtiſche Grund⸗ Leichnams war ich gegenwärtig. Kopf und Extremitäten 
ſtücke 4317 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf., auf ländliche Grund- fehlten, der Rumpf war ſchwarz angebrannt, doch man 
ſtücke 375 Thlr., in Staatspapleren 1425 Thlr., auf fand Herz, Leber und Rippen.“ 
Schuldſcheine gegen Bürgſchaft 59 1 Thlr. 5 Sgr., auf Paris, 1. Mal. Geſtern brach in der Rue 
Schuldſche 'ne gegen Unterpfand 2700 Thlr., in Summa Chaptal ein furchtbares Feuer aus. Dasjelbe entiſtand 
9409 Thlr. 8 pf. Hierzu kommt der vorhanden ge⸗ in dem Haufe eines Schreiners und ergriff bald die 
weſene baare Beſtand von 553 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., anliegenden Häuſer, darunter das Atelier Lapommtrad. 
fo daß das Vermögen der Sparkaſſe am Schluſſe des Das Ateller von Willems wurde auch libeilweiſe zer⸗ 
Jahres 1869 9962 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. betrug. ſtoͤrt. In demſelben befand ſich ein Bild von Ste⸗ 
— Am 1. d. Mts. hat der Ober-Steuerkontrolleur plens, das derſelbe für 14,000 Franken verkauft hatte. 
Müller unfere Stadt verlaſſen, um feinen Aufenthalt in Das Feuer griff auch mehrere der gegenüber liegenden 
Pollnow zu nehn en. An ſeine Stelle iſt der bisher in Häuſer an. Die Anſtalten, die man zur Rettung ge⸗ 
Pollnow ſtatlonirt geweſene Ober⸗Kontroleur Dittmar troffen, waren nicht ausreichend. Es fehlte nicht alleln 
getreten. — Am 25. v. Mis. hat der Sommerkurſus Waſſer und Spritzen, ſondern das Militär, welches bei 
in den hieſigen Schulen begonnen; ts iſt dabel die er- ſolchen Gelegenheiten ſoſort erſcheint, war bis 2¼ Uhr 
freuliche Wahrnehmung gemacht, daß die höhere Schule vollſtändig abweſend. Erſt dann kamen Zuaven an. 
jetzt von einer Anzahl von Schülern und Schülerinnen Es ſcheint, daß die Behörden zu ſehr von den politi⸗ 
beſucht wird, wie ſie bisher noch nicht vorhanden war. ſchen Ereigniſſen in Anſpruch genommen find, um ſich 
Möchten doch endlich einmal die von Seiten der Eltern mit ſolchen Dingen abgeben zu können. Von den Spipen 
und Lehrer an dieſe, von mannigfachen Schickſalsſchlä- der Behörden war Niemand anweſend. Als ih um A 
gen heimgeſuchte Lehranflalt ſich knüpfenden Hoffnungen Uhr die Brandſtätte verlief, war man endlich Herr des 
realifirt werden! Ausſichten hierzu ind zwar jetzt vor- Feuers. Der Anblick des ganzen Quartlers war ein 
handen, wenn dieſelben in Rücksicht auf den Koſtenpunkt höͤchſt troſtloſer. Ueberall hatte man die Häufer ge⸗ 
nur nicht wleder zu Waſſer werden. räumt und trotz des kalten und regnerſſchen Welters 
kz. Greifenhagen, 3. Mal. Der Ruf, lagen die Bewohner dieſer Häufer halbnackt auf den 
teſſen ſich die Kapelle des Königlichen Mufil-Direltors | Straßen. Heute Nachmittag war das Feuer noch immer 
Herrn Bilſe weit und breit erfreut, veranlaßte zu dem nicht vollſtändig gelöſcht. Die Speitzen arbeiteten fort- 
am Dienſtag den 26. v. M. ſtattgehabten Konzerte während. 
elne Extrafahrt des Dampfers „Grelfenhagen“ nach — Durch Dr. Labordelte, einen franzöſſſchen 
dort. Die Betheiligung war indeß eine nur ſchwache, Arzt, find Unterſuchungen über Erſcheinungen angeſtellt 
denn die garantirte Theilnehmerzahl von 50 Prrfonen | worden, welche man bisher bel Ertrunlenen als Symp⸗ 
war kaum zur Hälfte vorhanden. — Unter ebenſo] tome des eingeleetenen Todes angejehen bat. Dieſe 
ſchwacher Beihelligung fanden am letzten Sonntag und beſtebhen namentlich in dem krankhaften Zuſammenpreſſen 
im Barteli'ſchen Lolale zwei Vorſtellungen des] der Kinnladen und der Finger. Dr. Labordette hat 
Prefivigitateurs Herrn Becker ſtan. Wenn auch un- geſunten, daß dieſes Verhalten, welt davon entfernt, 
ier den vorgeführten Piecen nicht derartige Neuheiten ſich wie bisher angenommen, ein unzwelfelhaftes Anzeichen 
befanden, daß fie nicht ſchon wären geſehen worden, erfolgten Todes zu fein, im Gegenthell ein Merkmal 
jo war doch der Beſuch für dlejenigen, die ähnlichen] noch biſtehender Lebenofäblglelt if. Die Rettungsbool⸗ 
Vorſtellungen noch nicht beigewohnt, immerhin lohnend. Geſellſchaft in London hat in Folge dieſer Entdeckung 
— In der letzthin abgehaltenen General-Verſammlurg die Verhaltungs-Maßregeln für ihre Beamten entſpre⸗ 
der „Reſſource-Geſellſchaft“ wurde beſchloſſen, die Som⸗ chend geändert. 
mervergnügungen ebenſo reichhaltig als die des Winters 
ausfallen zu laſſen. Sobald die Witterung einen Aus⸗ 
flug ins Freie geftattet, dücfte vorausſichtlich das erſte, 
ſchon lange erwartete Sommer-Amüſement ſtatifinden. 
Stralſund, 4. Mal. Der Paſtor Cyrus, 
bisher zu Clebow, Synode Colbatz, iſt zum Paſtor in 
Sagard auf Rügen ernannt und in ſein neues Amt 
eingeführt. — Der Doktor Friedrich Schaper iſt an der 
Wilhelmsſchule zu Wolgaſt als ordentlicher Lehrer an⸗ 
geſtellt. — Dem katholiſchen Elementarlehrer Auguſtin 
Münſter in Bergen a. R. it die Erlaubniß ertheilt, 
die bisher von dem Pfarrer Machul daſelbſt geleitete 
kathollſche Privatjchule in der bisherigen Weije fortzu⸗ 


Literariſches. 
Die im Verlage des Hof- Muſikhändlers Herrn 
H. Weinholtz in Berlin, Kochſtraße 63, ſoꝛben erſchle⸗ 
nenen ſechs Pfalmen von unſerm helmiſchen Kom po⸗ 
niſten Herrn Auguſt Todt belunden einen tieferen Kom⸗ 
poſitlonswerth. Sie find mit gewandter Hand und mit 
richtiger Erwägung der Bedürfaiſſe für den Dienſt der 
Schule und der Kirche geſchrieben und eignen ſich vor⸗ 
zugsweiſe zu feierlichen Gelegenheiten. Auf die Stim⸗ 
menführung, welche melobids gehalten, hat der Kom⸗ 
ponift beſondere Sorgfalt verwendet, um der Ausfüh- 
rung der einzelnen Nummern wöͤglichſt vollen Wohl- 
Hang zu verleihen. Die äußere Ausſlattung in Papier 
und Stich, ſowie der billige Preis (Partitur 10 Sgr. 
netto, Singſtimme à 5 Sgr.) iſt anſprechend. 


Woll bericht. 

Breslan, 2. Mai Seit unſerem letzten Bericht 
vom 16. v. M. war das Geſchäft durchaus nicht von Be⸗ 
lang, und haben die Ur ſätze kaum 5» tis 600 Centner 
betragen. Der größte Theil hiervon beſtand in ruſſi⸗ 
{hen Rücken⸗ und Fabrikwäſchen, welche nach Sachſen 
genommen wurden. Auch ungariſche Einſchuren, ſowie 
etwas polniſche Schur und ſchleſiſche Gerberwollen wur⸗ 
den gehandelt und theils nach ſchleſiſchen Fabrikorten, 
theils nach Oeſterreich dirigirt. Die Preife find ſehr ge- 
drückt und die Eigner außerordentlich entgegenkommend. 
Die Spekulation auf die nächſte Schur würde nur dann 
Anregung erhalten, wenn Seitens der Produzenten ein 
der ungünſtigen Geſchäftslage entſprechendes Entgegen ⸗ 
kommen gezeigt würde. In einzelnen Fällen, wo dieſes 
geſchehen, ſollen, dem Vernehmen nach, auch wirklich meh⸗ 
dere Wbfchläffe zu Stande gefommen fein. 


Börfen:Berichte. 

Liverpool, 3. Mal. Baumwolle: 8—10,000 Ballen 
Umſatz. Feſt. 

Tagesimport 5916, davon amerikaniſche 3467 Ballen, 
oſtindiſche 864 Ballen. 

Middling Orleans 11½, middling amerikanische 
11, fair Dhollerah 9½, miodling fair Dhollerah 9, 
1 middling Dhollerah 9, fair Bengal 874, New fair 

omra 9½, good fair Oomra 10, Pernam 11%, Smyrna 

10 3, Egyptiſche 121. 

Liverpool, 3. Mai. (Schlußbericht.) Baum ⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 3000 Ballen. Stetiger. 


Durch plößlich eingetretene Erkrankung unſeres 
Korreſpondenten find wir heute außer Stande, den 
„Stettiner Börſenbericht“ zu liefern; wir bitten unſere 
geeehrten Abonnenten deshalb um Entſchuldigung. 

Die Redaktion. 


Colberg, 2. Mal. In der heutigen voll; 
zählig von 33 Mitgliedern beſuchten Stadtverordneten 
Verſammlung wurden zu Rathsherrn gewählt die Herren 
J. Rieß, F. Steinbach, Glanau und Michaelis. 
Vermiſchtes. 
Berlin. In biefen Tagen iſt hier in der neuen 
Kapelle in der Borſigſtraße ein neunzehnjähriges Mäd⸗ 
chen getauft worden. Die Gttauſte iſt die Tochter eines 
ſchon vor mehreren Jahren verſtorbenen Tiſchlermelſters, 
deren Taufe bald nach der Geburt einfach vergeſſen 
worden war. 
Gleiwitz. Am 26. v. Mts. herrſchte hier in 
der Stadt eine große Aufregung. Im Kanal nahe an 
der Petersdorfer Brücke hatte man die nackte Leiche eines 
24 jährigen Frauenzimmers gefunden, die aus Naſe und 
Mund blutete, mit einem Strick um den Hals feſt zu⸗ 
geſchnürt, an deſſen Ende ein etwa 35 Pfd. ſchwerer 
Stein beſeſtigt war und an deren Daumballen Ver⸗ 
wundungen ſichtbar waren, die auf Selbſtvertheldigung 
hindeuteten. Die Kleider wurden beim Ackern auf 
einem nahe liegenden Felde gefunden. Auffallend iſt, 
daß die Blutungen, die von einem Schlage auf dle 
Naſenwurzel herzurühren ſcheinen, auf einen vor Kurzem 
verübten Todtſchlag hinweiſen, — die Leiche im Ganzen 
aber doch das Anſthen hatle, als habe ſie ſchon lange im 
Waſſer gelegen. Das Frauenzimmer befand fi in ge- 
ſegneten Umſtänden. Allem Anſchein nach liegt hier 
eine verbrecherſſche That vor, deren Motive aber gan 
im Dunkeln liegen. 
Hamburg. Die Frau eines Handwerkers ließ 
am Mittwoch voriger Woche ihr einjähriges Kind, wel ⸗ 


} 
* 


* — — — 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 
een Weddern 
(Fortſetzung.) 


Iſt denn dies in Wahrheit der Schluß einer ſo 
traurigen Geſchichte? triumphirt der Leichtſinn wirklich, 
während die ausharrende treue Liebe nur mit einem 
Todtenkranze belohnt wird? — Ja! ſo iſt der gewöhn⸗ 
liche Lauf der Welt! Wir ſehen dieſe unerbittliche 
Nothwendigkeit hundertmal vor Augen, und wir fragen 
uns, wo bleibt die Gerechtigkeit? — Und doch giebt 
es eine Gerechtigkeit hinieden und eine weiſe Hand lenkt 
die Geſchicke. Das habe ich tief erkannt, auch dies ⸗ 
mal wieder, als ich ſah, welche furchtbare Vergeltung 
über den Mann hereinbrach, der fo leichtſinning Va⸗ 
lerie's Herz gebrochen hatte. Ich gedenke ſchaudernd 
jener Stunde, als ich ihn wieder ſah. Es war bei 
Valerie's Begräbniß, ihr Sarg ſtand noch geöffaet un⸗ 
ten im großen Saal. Ich hatte Blumen geholt und 
wollte ſoeben aus dem geöffneten Vorzimmer in die 
Halle treten, als ein entſetzliches Schauspiel meine 
Schritte hemmte. — Auf der Erde neben dem Sarge 
lag bis zur Unkenntlichkeit entſtellt der junge Mann, 
den ich ſo ſchön, ſo glänzend geſehen hatte. Vor ihm 
Rand die Generalin, hoch aufgerichtet, lalt wie immer 


und ſprach grauenhafte Worte des Fluches, welche jede 
frohe Stunde ſeines Lebens verbittern und den Stachel 
fruchtloſer Reue auf ewig in ſein Herz drücken müſſen. 
— In Vatlerie's krampfhaft geballter Hand hatten wir 
damals den Brief gefunden, der ihr den Tod gegeben. 
Sie hatte Recht gehabt. Mit der Hoffnung auf ſeine 
Liebe endete ihr Leben, und in dem Briefe ſtand, daß 
fie keine Hoffnung mehr hegen möge. — Als ich Hil- 
degard's Gatten verſtört das Schloß verlaſſen ſah, als 
ich hörte, welche Worte ihn davon jagten, die ihn wie 
Geiſter durch ſtin ganzes Leben begleiten mußten, da 
erkannte ich die Nemeſis, die auch hier gewaltet, da 
wußte ich, daß Valerie mit der errungenen Friedens 
pa lme glücklich zu preiſen und ihr früher Tod bitter ge- 
rächt war. — f 


Iſt es denn möglich? Kann ein Menſchenherz 
ſo viel umfaſſen, daß es vom höchſten Kummer zur 
höchſten Freude überzugehen vermag? — Ich liebe Dich, 
meine Mutter, ich liebe Dich noch ebenſo, als da mein 
Herz Dir ganz allein gehörte, und doch habe ich es 
verſchenkt, an einen andern verſchenkt! — Aber nur 
aus Deinen Händen will ich mein Glück empfangen, 
nur wenn Du ihn willkommen heißeſt, werde auch ich 
ihn wiederſehen. — Ich brauche Dir ſeinen Namen 
nicht zu nennen, Du haſt es längſt errathen, wem mein 


Herz ſich neigte, ach! in jo entſagender, hoffnungsloſer“ Ich nahm mir Epheu mit zum Andenken und wollte 


XIX. i durch den Garten gegangen und fühlte traurig 


mein! Nur Deiner ſegnenden Hand bedarf es, um ſich auseinanderlhaten und Herr von Oſtheimb vor mir 
dieſes Glück auf mich herabſtrömen zu laſſen! — Was ſtand. Ich weiß nicht mehr recht, wer von uns Bei⸗ 
bin ich doch für ein Kind! Weinen und Jauchzen folgt den zuerſt ſprach, wir waren jo verwirrt, daß es wohl 
in raſchem Wechſel, und kaum weiß ich, ob ich ein nur unbedeutende Worte ſein mochten. — Endlich ver- 
Recht dazu habe nach fo viel ernſten Stunden. — ſtand ich fo viel, daß er von mir Abſchled zu nehmen 
Wie gern wäre ich mit Valerie geſtorben, wie leicht wünſchte. 
erſchen mir der Tod — und heute halte ich mein „Ich gehe ſehr bald von hier fort,“ ſagte ich. 
Leben jo feſt als das Köſtlichſte, und ich erkenne Hef, „Nein,“ ſprach er, „ich bin es, der fort will. 
daß ich der höchſten Gaben nicht werih bin, mit denen Ich ſtehe im Begriff nach Italien zu reiſen, wo ich 
mich Gott überſchültet. — In zwel Tagen, meine den Winter über zu bleiben gedenke. Ich kam, Ihnen 
Mutter, bin ich bei Dir, dann lege ich das Geſchick noch einmal Lebewohl zu ſagen. Wollen Sie dem 
meiner Liebe in Deine treuen Hände. Vorher aber Wanderer ein freundliches Andenken bewahren? Wird 
ſollſt Du hören, wie mich der Geliebte errungen. 
Ich wollte Abſchied nehmen vom Schloſſe. 


es Ihnen möglich ſein, der ſchweren Schuld milde zu 
Ich gedenken, die ihn von hier ſorttreibt?“ — 
Ich blickte überraſcht auf und fragte ganz er⸗ 
die erſten Schauer des Herbſtes durch die Büſche wehen. ſtaunt: „Welche Schuld treibt Sie denn fort?“ 
Vernichtung! Alles mahnte mich daran. Zu dieſer „Iſt es möglich!“ rief er, „wollen Sie mich mit 
Stunde erſt weiß ich es, auch in meinem Herzen war dem Geſtändniß noch einmal zu Boden drücken? Wiſ⸗ 
eine Hoffnung vernichtet, die liebſte, die ſchönſte! Das ſſen fie nicht mehr, was auf dem Platze geſchah, auf 
ſtimmte mich jo traurig; darum ging ich jo trübſelig dem wir ſtehen?“ i 
durch den Garten und ſchlug den Weg ein nach den „Ja, Herr von Oſtheimb, Hildegard wurde in 
Gräbern, wo ich jo gern ſaß, wo ich am beſten an] jener Nacht hier getraut. Wilche Schuld daran meſſen 
Valerie denken konnte und an ihre Ruheſtätte im Ro- Sie ſich aber bei?!“ — 
gauer Park. — Lange hatte ich an der Stelle gewellt, Schluß folgt) 
wo Herr von Zedtwitz Hlldegard's Gatte geworden. e 


| — Und nun mein! das höchſte Glück der Erde den heimlichen Ort ſoeben verlaſſen, als die Büſche 


Die Schroth'ſche oder diätetiſche Kur 
iſt gewiß die größte Erfindung in der Heilkunde, da fie 
noch Krankheiten heilt, welche mit Medizin unheilbar ſind, 
wie ich mich bei Andern und mir ſelbſt überzeugt habe; 
denn ich litt in Folge großer Strapazen im Feldzuge 1866 
an faſt gänzlicher Lähmung meiner Schenkel, ſo daß ich 
mich nur mit Mühe fortſchleppen konnte. Ich zog mehrere 
Aerzte zu Rate, und da keiner helfen konnte, begab ich 
mich in die Greifswalder Klmik, und nachdem ich auch 
dort nach zwei Monaten als unheilbar entlaſſen war, 
nahm ich meine Zuflucht zum Herrn Dr. Körner in 
Wolgaſt, und derſelbe hat mich völlig wieder hergeſtellt, 
weshalb ich es für meine Pflicht halte, auf dieſe Kur 
aufmerkſam zu machen, durch die er Kranke heilt, welche 
nirgend Hilfe finden können. So heilte er Kranke von 
Waſſerſucht, Gicht, Syphilis, Flechten, Bleichſucht, Gelb⸗ 
ſucht, Magenkrampf, Hämorrhoiden, Knochenfraß, Augen⸗ 
entzündung, Drüſenverhärtung, Veitstauz ꝛc., welche dieſe 
Kur als letzten Rettungsanker ergriffen hatten und deren 
Krankheitsgeſchichten er in der Zeitfhrift „Rückkehr zur 
Natur“ mitgetheilt hat. Ein großer Segen, heißt es da⸗ 
ſelbſt, iſt ſie für die Syphilis, welche ihr gegenüber alles 
Schreckhafte verloren hat, da ſie ohne Merkur und Jod 
radikal und in viel kürzerer Zeit hei t. 
Pudagla bei Uſedom. Prietzmann, 
Königl. Forſtaufſeher. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſte⸗ 
hende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders auſmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt-Ge- 
winnen ausgeſtatteten 
Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung vorausſehen läßt. 
Dieſes Unternehmen verdient um 0 mehr das volle Ver⸗ 
trauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und 
auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles 


Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be | 8 


kannt iſt. 
CCC ͤ ͤ v Pc 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Alerandrine Kroh mit Herrn Ed. 7 


Völcker (Bergen — Barth). 
Verehelicht: Herr Heinrich Nebendahl, mit Fräulein 
Hedwig v. Dantzen (Stettin). 


boren: Eine Tochter: Herrn Uterhardt (Grabow). IX 


1 — Herrn J. C. Reincke (Stralſund). 
Geſtorben: Herr Guſtav Loeſſin (Stettin). — Herr 


Ferd. Neitzke (Colberg). — Frau Johanna Lerch geb.] 8 


Blumberg (Stralſund). 


Entbindungs- Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 2 Uhr erfreute uns Gott durch die] ZAax 


Geburt eines geſunden Söhnleins. 
Alt⸗Damm, den 3. Mai 1870. . 
Der Paſtor Knüppel 


und Frau. 


In den nächſten Tagen eder unſer Kollektant mit 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten für Pommern 
bei den Bewohnern Stettins die Hauskollekte für das 
Diakoniſſen⸗ und Krankenhaus Bethanien zu Nen⸗Torney 
abzuhalten. Unſere Abſicht iſt, eine möglichſt große Ans 
zahl von Diakoniſſen für den Dienſt der barmherzigen 
Liebe in der Kranken-, Armen⸗ und Kinderpflege auszu⸗ 
bilden, um hernach überall da Hülfe bieten zu können, 
wo die Noth am größeſten iſt. In unſerm Krankenhauſe 
haben wir bisher eine große Anzahl von Kranken, uament⸗ 
lich aus Stettin, ohne Unterſchied des religiöſen Bekennt⸗ 
niſſes völlig unentgeltlich verpflegt und 
möchten auch in Zukunft gerne fallen Unbemittelten 
dieſelbe Wohltbat bieten. Vertrauensvoll wenden wir 
uns an den opferwilligen Sinn der Bewohner Stettins 
mit der herzlichen Bitte, durch reichliche Liebesgaben unſere 
Sache ſtützen und fördern zu wollen. 
Neu⸗Torney bei Stettin, 2. Mai 1870. 


Der Vorſtand der evang. Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt Bethanien. 
Bramesfeld, Paſtor. 


Musikalische Soirée. 


Donnerſtag, den 5., Abends 7½ Uhr in der Aula des 
Oym aſiums. H. Triest. 


König⸗Wilhelm⸗Bad 
in Swinemünde. 


Die Reſtauration des im großartigfien Style neu er⸗ 
richteten Etabliſſements ſoll auf eine Reihe von Jahren 
an einen leiſtungsfähigen Reſtaurateur verpachtet werden. 

äheres bei den Herren Prütz & Mauri (C. Bulang 
Nachfolger hier, oder Swinemünde bei der 


Direktion des K.⸗W.⸗B. 


erfoofung, daß ſich auch in unferer | IS 


In der belebteſten Straße hierſelbſt, iſt ein altes Ge⸗ 
ſchäfts haus (Eckhaus) nebſt allen Hintergebänden, Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Das Nähere Langeſtr. 51, 
Greifswald. 


In ener Probinzialſtadt Pommerns 
mit circa 30 „00 0 Einwohnern, wünſcht ein ſicherer, 


von der Regierung vereideter Au ktions⸗ 
Ko mmi ſſarius Produkten, Waarer, 
Meublement , Werthſachen ꝛc. per Auktion zu verkaufen. 
Anmeldungen hierauf wolle man verſiegelt sub @ 505 
an die Aunoncen⸗Exped. v. Rudolf Moſſe in Berlin einſenden. 
Neue Muſikalien für Gymnaſien, 
Realſchulen und Geſang⸗Vereine. 
August Todt, op. 9. 


Sechs Pfalmen für gemiſchten Chor. 
Pr. d. Partitur 10 Gr neito, Pr. d. Singſtimm. d 
5 Hoe, zu beziehen durch alle Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lungen, in Stettin vorräthig in 


Leon Saunier's Buchhandlung, 


(Paul Saunier,) 
Mönchenſtraße Nr. 12—13, 


W. Steinbrink, 


Uhrmacher u. Mechaniker, 


maschinen. 
Singer, 

Wheler Wilson, 

Grover & Baker, 


Handmaschinen u. s. w. 
unter persönlicher Garantie. 


Mönchenstr. 


SER 


be e 


Tiefſchwarz 
Universal-Tinte 


aus der Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 


Prinzenſtraße 44. 

Diefe allerſeits alszvortrefflich auerkannte und 
viel empfohlene Tinte übertrifft alle eriftirenden Fa⸗ 
brikate dadurch, daß fe leich und fogleich tiefſchwarz 
aus der Feder fließt und niemals verdirbt. 

In Flaſchen a 12, 8, 5, 3 u. 2 Ar zu beziehen durch 
alle ſoliden Papier- und Buch⸗Handlungen. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände de 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei St. Gallen (Schwei) 


— — 


ECC... ˙ A 
Feſtkantiges ſchwarzes 


Sammtband 


iſt wiederum in allen Breiten einge⸗ 
troffen und empfehle ich daſſelbe in 
beſter Qualität ſehr preiswerth. 


Isidor Rewald, 


44. Breiteſtraße 44, 
ſehrägüber Hotel du Nord. 


ugs M 


Z 


mit einem Grund- Capital von Fünf Millionen Thaler Preuss. Court, 
in 5000 Aktien à 1000 Thaler 
übernimmt zu billigen, festen Prämien Versicherungen gegen Feuersgefahr sowohl 
in Städten als auf dem Lande; auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände. 
In der Billigkeit ihrer Prämiensätze steht dieselbe gegen 
keine andere solide Anstalt nach, auch gewährt sie bei Versicherungen 
auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bei Gebäude-Versicherungen ist dieselbe bereit, durch Uebereinkunft mit den 
Hypothekgläubigern deren Interessen für den Fall eines Feuerschadens auf's 


Die Magdeburger Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 


Vollständigste zu sichern, in welcher Beziehung dieselbe besonders vorsorgliche Einrich- _ 


tungen getroffen hat. 
Beschädigungen durch Gas-Explosionen werden den Feuerschäden gleich erachtet und vergütet. 
Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilen 
über die näheren Bedingungen bereitwillig Auskunft. 
Herr Hermann Korth in Grabow. Herr Carl Gerloff in Greifenhagen. 
- Rentier A, Kickhöfel in Alt-Damm, - Leo Ehlert in Gollnow. 
- A. Pfuhl in Bahn. - Bürgermeister a. D. Radant in Pencun. 
Albert Gärtner in Garz a/O. - Fr. Wege in Politz. 
- Alb. Rumler in Fiddichow. 


Die General⸗Agentur Carl Arlt, 


grosse Oderstrasse 11. 


Als ein vortheilhaftes und ſolides Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter die vom Staate ge⸗ 
nehmigten und garantirten großen 


Geld⸗Verlooſungen, 


welche zuſammen über Eine Million 718,000 Thaler betragen. 
Der größte Gewinn iſt im glücklichſten Falle 


—— — 250,000 oder 100,000 Thaler Silber. 
f auptpreife ſind: 

Mark 15000; 100000; 50000; 40000; 30000; 25000; 2 a 20000; 3 a 
15000; 4 a 12000; 1 a 11000; 4 a 10000; 5 4 8000; 7 36000; 21 a 
5000; 3 a 4000; 35 a 3000; 126 à 2000; 5 a 1500; 4 4 1200; 205 a 
1000; 255 a 500; 2 a 300; 353 a 200; 13200 a 110 ic. ꝛc. ueber die Salſte 


der Loe werden bei dieſer Lotterie mit Gewinnen gezogen; in Allem über 26,000 Gewinne, und kom⸗ 
men ſolche plangemäß innerhalb einiger Monate zur Entſcheidung. 
; Gegen Einſendung oder Nachnabme des Betrages verſende ich „Original⸗Looſe“ für die Ziehung 
2. Klaſſe, welche am 18. und 19. Mai ſtattfindet, zu folgenden feſten Preiſen: 

Ein ganzes Originalloos Thlr. 4 — Ein halbes Originalloos Thlr. 2 — Ein viertel Original⸗ 
1008 Thlr. 1, unter Zusicherung prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnebmer bekommt von mir die 
vom Staate garantirten Original⸗Looſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher nicht mit 
verbotenen Promeſſen zu vergleichen. Der Original-Plan wird jeder Beſtellung gratis bei⸗ 
gefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder nebſt amtlicher Lift: prompt überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich di⸗ſe Looſe fo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Beſtellungen, ſelbſt nach den entfernteften Gegenden ausgeführt 

Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll und direkt zu wenden an 


Adolph Haas, 
Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg. 


— . bũi— (mͤ[— 


0 
Brunnen- 
Klimatiſcher 3 ad Reiner! Molken⸗ u. Bade⸗ 
Gebirgs⸗ Kurort. 9 Anſtalt. 


Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien, 


eröffnet am 8. Mai feine r. 101. Saifon. ug 

Drei alkaliſch muriatiſche Eiſenſäuerlinge (mit 25 Kub.⸗Zoll Kohlenſäure) Fals Trink ; 
Quellen: die kalte, die hochberühmte laue und die Ulriken Quelle. Schwarz 'ſche ſtark koblenſaure Eifens 
Mineral-Bäver. Jod und Kohlenſäure haltige Eiſen⸗Mineral⸗Moorbäder. — Douchen aller Art. — 
Kuh-, Ziegen-, Eſelinnen⸗ und Schafmilch. — Schaf- und Ziegenmolken vou altbewährtem Ruf und aus⸗ 
gezeichneter Qualität. Verbrauch 1869; 49,000 Quart. — Empfohlen für Rekonvalescenten und ſchwächliche 
Perſonen jeden Alters und Geſchlechts und wegen feiner entzückenden Berg⸗Landſchaſten als Sommer⸗Aufenthalt für 
Bewohner großer Städte. — Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberculoſe, Lungen⸗Empbyſem, Bronchektasce, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht ꝛc., ſowie der 
Fyſteriſchen und Frauenkrankheiten, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften 
Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Serophuloſe, Rheumatismus, 
exſudative Gicht, konstitutionelle Syphilis. 5 

Auskunft a Maginrat und Bade⸗Direktion. 

Aerzte: r. Berg, Dr. Bletner und Sanitäts-Rath Dr. Drescher. 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


August Müller, große Domſtraßſe Nr. 18, 
vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toiletteuſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider ⸗ und 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, ne Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ 


ertigt bei August Müller, Tapezier. 


Kurmittel: 


Man biete dem Glücke die Hand! 


ev. M. 2 50,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste 
grosse Geld-Verloosung, welche von 
der hohen Reglerung genehmigt 
und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar 
plangemäss kommen in wenigen Monaten 
26,900 Gewinne zur sieheren Ent- 
scheidung, darunter befinden sich Haupttreffer 
an M. 2 50, 000, 150,000, 1 000, 
50,000, 40,000, 20,000, 25.000 
2 mal 20,000, 3 mal 1,000, 4 mal 
12,000, 4 mal 10 000, 5 mal 8000, 
7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 
126 mal 2000, 205 mal 1000, 255 mal 
500 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die mnäehste zweite Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate garantirten Geld-Ver- 
loosung istamtlich festgestellt undfindet 


schon am 18, und 19. Mai 1870 


statt 
und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 4. — Sgr. 
1 halbes „ — „ „ 2. — Sgr. 
1 viertel „ 2 eu 
gegen Einsendung, Posteinzahlung 
oder Nachnanme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sefort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
schene Original-Loose selbst in Händen: 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
prompt unter Staats- Garantie und 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen laut offlelellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kaun bei einem solchen auf 
der solldesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


§. Steindecker & Comp, 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose, 


ä ET EEE EEE 


D. Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir 
ausdrücklich, dass keine ähnliche vom Staate 
wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem 
amtlich planmässig festgestellten Ziehungstermin 
stattfindet und um allen Anforderungen möglichst 
entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Auf- 
träge für unsere Original-Staatsloose baldiget 
uns direkt zugehen zu lassen. D O. 


— — — 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
C. I. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


von 
H. M. Müller, 


kl Domſtraße 21, 
empfiehlt das Neueſte u. Eleganteſte in 
Stoffe, Filz-, Velours- u. Seidenhüten 
für die beginnende Saiſon. 

Auch werden Hüte gewaſchen, moder- 
Iniſirt gefärbt ꝛc. 


Kleine Domftraße 21. 
I game ua 


neben Herren Gehr. Jenny. 
FFP ˙· bbb 


Gewöhnliche — Blend⸗Mauerſteine, 


chſteine 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Banftelle oder Stein- 
dof, Hifliaft. Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


E 


Tapeten 
in neueſten Muſtern zu den killigſten 
Preiſen empfiehlt 


Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12/13, 1 Treppe hoch. 

ausbeſitzer 

erhalten 10 pCt. Rabatt. 


Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche 
Tiſchdecken u. Konleaug 


—— — . 
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Conceptpapier, pr. Rieß v. 274 ſgr. an, 
Feines Canzlei⸗Papier pr. Rieß 1 rtl. 10 ſgr., 
Briefpapier, das einfache Rieß 1 rtl. 72 gr., 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specinlarzt für Epilepſie Doltor O. Killiseh in 
Berlin, jetzt: Lonifenfiraße 45 Bereits über Hundert geheilt. 


— 


Feine französische Papier-Tapeien 


direkt aus Paris und Metz in ganz vorzüglich ſchönen feinen Deſſins, 
Betreff der jetzigen billigen nun wahl ſich dieſelben zu den deutſchen Tapeten 
uswa 


G. IR. Wasse. 
Breiteſtr. 41-42, vis⸗g⸗vis Hotel Drei Kronen. 


empfing 
billiger und empflehlt in reicher 


Frauenſtraße 36. 


Echter hellbrauner 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Mitglied der medicinischen 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus, keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

@ daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
De möge deren er nicht allein in der Anwendung edeutend wirksamer und Zu- 
verlässiger ist, sondern auch durch Viel kleinere Mengen In viel 


= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zune! er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, lelcht vertragen und gut verdaut zu werden. 


S Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


eg 


ab 


— 


S besonders erleichtern. 


gegen Verfälschungen 


Brochüren werden in allen Depots u 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen, 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt zin bekannter Güte 
1 Die Fabrik von 


„Haurwitz & lo. 
Bier-Depöt 
für Grünbof. 


Grünthaler⸗Unterhöler 4 Fl. 1 Thlr., 
beſtes Bairiſch Bier 30 Fl. 1 Thlr., 

Richtenberger Bier 28 Kt. 1 Thlr., 
Geſundheits⸗Malzbier 26 Fl. 1 Thlr., 


Potsdamer Lagerbier 36 
A. Bielert, Pölitzerſtr. 8. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Kiefern Kloben I. Kaffe, 1. Sorte a 6 


1 2 35 Kit. 
orte a 2 
do. II. Klaſſe a 5 > * 
Elſen Kloben II. Klaſſe a 6 Fur, 


Alles frei vor die Thüre geliefert. 


Friedrich Poll. 


Fr. Richter, 
große Wollweberſtraße 37/38, 


hält ſtets Lazer von 


friſch gebranntem 
Rüdersdorfer Kalk, 
Portland⸗Cement u. gyps. 


Brückenwaagen⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


L. &rubert. 
77 RETTEN FRE | 


de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran 
billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, wührend er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr. de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
den gesetzlich deponirten 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, 
braune Dorsch-Leberthran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
5 Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


„um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 


Stettiner 


9g guy nanvaf 


Dorsch-Leberthran 


im Gebrauch 


Namens- 
de Jong'sche hell- 


Gegen Magenleiden 


jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 

Mittel die ächte Schweizer Alpenkränter⸗Eſſenz 

von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in ber 

Schweiz) empfohlen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 

zwei Originalbriefe über die Wel Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 

als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter ⸗Eſſenz zu 
ſchice s. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau if, die erſte Flaſche, hat 
fie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 


vorſchuß zu entnehmen. 
Oekonom Friedrich Siedentopf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü⸗ 
tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungesvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
schädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die · 
felbe von dem für Deutſchland alleinig autorifirten 
General-Depot von Emmi arig in 
Berlin, Leipziger Straße 94. wer. Preis pr 
Flaſche 20 Sgr. em 
Eine ſehr gute Feuerſprige und kupfernes Dampf. 
apparat zu Runkeln und Kartoffeln ꝛc. dämpfen, fte)t 
wegen Wirthſchafts⸗Veränderung ſehr preiswürdig zum 


Verkauf bei 
ede II. Gahl, Demmin. 


Schwarzer Peter. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
von R. Bial. Becker's Geſchichte oder: Am Hochzeitstage. 
Liederſpiel in 1 Akt von Jakobſon. 


Luſtſpiel in 5 Alten von Scribe. 


Abgang und Ankunft 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Eolberg, Kreuz, 


Strohpapier pro Rieß 7 ſgr., 
Grau Makulatur pro Rieß 15 ſgr., 


groß Format, pro Rieß von 25 ſgr. an, 


fertige Düten für Kaufleute, Bäcker e. 
e und ausgewogen billigſt 


Weiße Kouverts, pro Mille 224 ſgr., 


von ſtarkem Papier, bei 


Bernhardsaalfeld, große Laſtadie, 


Patent⸗Papier⸗Niederlage. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ammen, Köchinnen, Mädchen, 


die nach Berlin ziehen w. geg. hoh. Lohn m. ſ. Mittwoch⸗ 
ſtraße 19, 1 Tr. 


Tivoli-Volks- Theater. 
Mittwoch, den 4. Mai. 
Die alte Schachtel. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Sub- 
haſtirt. Schwank mit Geſang in 1 Akt von Carl Görlitz. 


Elysium-Theater. 
Mittwoch, den 4. Mai. 
Erſtes Auftreten der Original⸗Tlodeches Herren Malre, 
Rajade, Brunaux und Robert, Grotesque⸗ 


Tänzer aus Paris. Der Poſtillon von Lonjumeau. Komiſche 


Oper in 3 Akten von M. G. Friedrich. Muſik von 


A. Adam. 


Variete-Theater. 
J Mittwoch, den 4. Mai. 
Zwei Durchgänger, oder: Ein vergnügter Tag. Große 
8. Salingré. Muſitk 


Muſik von Conradi. 


Bellevue-Theater. 
Mittwoch, den 4. Mai. 
Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und Wirkungen. 


Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüg e: 


Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 
» Berlin: . Mrg. 6 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perfonenzug Mrg. 8 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Bm. 10 
„ Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courierzug Bm. 11 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 - 
Berlin: ng Nm. 3 
- Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
Prenzlau: Perſonenzug Nm. 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 


Perſonenzug Nm. 
» Berlin, Wriezen: . Nm. 
„ Paſewalk, Wolgaft, Stralſund, 
Prenzlau: erſonenzug Abd. 
Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 
Gemiſchter Zug Abd. 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Meg: 
„Berlin, Wriezen: en Bm, 
Berlin: Courierzug Vm. 1 
„ Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Vm. 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: . Mitt. 1 
„ (Cöslin, Eolberg, Stargard: 
Stu Courierzug Nm. 3 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
4 Eilzug Nm. 4 
4 
5 


8 
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St rgard: 


— 
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- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 0 
Perſonenzug Nm. x | 
. e N Prenzlau, a 
Paſewalk: erſonenzug Abd. 7 1 
„ Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 8 
targard: Perſonenzug Abd. 10 ; 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow ( 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 1 
I. Botenpoſt nach Nen-Tornei 5 U. 30 M. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. B 
I. Botenpoſt nach Pommerensdorſ 11 U. 
1 „ „ „Neu -⸗Tornei 12 U. 
I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 
3 


& 


8 
€ 
S 
— 
1 
re 
— 7 
8 


u 
30 M. 
Berfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 M. N 
1 „Neu ⸗-⸗Tornei 5 U. M. 
IE 5 » » Bommerensborf 5 U. 55 
II. Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. 

Ankunft. 

I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. — 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 
Botenpoft aus Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
I. Botenpoſt von Bommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
II „Nen Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 


rm. 
m. 


Botenpoſt von Grünbof 4 U. 45 Nm. u. 7 u. 5 M. Ab. 
III. „ Nen-Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
II. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm 


Botenpoſt ausſZüllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 30 M. Ab. 


